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NM 26. 


Erſcheint wöchentlich 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in 
Brückenſtraße 


6 mal Abends. 
Thorn bei der Expedition 
10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den 15. November 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Jnowrazlaw: Juſtus] Redaktion u. 


Vallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


Don unſerem Kronprinzen. 


Angeſichts der bedeutungsvollen Entſcheidun⸗ 
gen, welche Freitag in San Remo getroffen 
worden ſind, dürften die Kämpfe auf dem 
Papier, welche in den letzten Tagen zwiſchen 
ſog. „Organen des Dr. Mackenzie“ und den 
„Organen mißvergnügter Spezialiſten“ eröffnet 
worden ſind, ſehr bald eingeſtellt werden. Jeder 
Zweifel über den Charakter der Krankheit, von 
welcher der Kronprinz betroffen iſt, erſcheint 
nachgerade, nachdem die in San Remo ver⸗ 
ſammelten Aerzte ein einſtimmiges Urtheil ab⸗ 
gegeben haben, ganz und gar überflüſſig. Die⸗ 


jenigen freilich ſind ſehr wenig anſpruchsvoll, 
die ſich auf den Standpunkt ſtellen, daß ſelbſt 
wenn die Wucherung nach wie vor eine abſolut 
gutartige wäre, der Luftröhrenſchnitt angewendet 
werden müſſe, um Schlimmeres zu verhüten. 
Man kann es Laien kaum noch verübeln, wenn 


E 


Behandlungsmethoden vorſichtig und unter Be⸗ 
rückſichtigung aller Verhältniſſe — und dieſe 
ſind, wo es ſich um den Kronprinzen des 
deutſchen Reichs handelt, natürlich ſehr viel⸗ 
fältiger Natur — abgewogen worden. Die 
Entſcheidungen, welche in San Remo gefallen 
ſind, werden unter dieſem Geſichtspunkte mit 
verhältnißmäßiger Befriedigung aufgenommen 
werden müſſen. Vielleicht, daß auch der „Reichs⸗ 
anzeiger“ demnächſt das von den Aerzten unter⸗ 
zeichnete ausführliche Gutachten zur öffentlichen 
Kenntniß bringt. — Sonnabend ſchreibt der 


Feuilleton. 


Lebendig todt. 


Roman von J. von Boettcher. 
28.) Fortſetzung.) 

Den Winter über blieben Vivian und Mrs. 
Oſtrander in Rom, aber als der Sommer ge⸗ 
kommen, durchreiſten ſie Frankreich und Deutſch⸗ 
land und ſchifften ſich im September nach New⸗ 
York ein. 

New⸗Nork war ſehr belebt und angenehm, 
als ſie dort anlangten, die Straßen, welche 
während der Sommermonate ſtill und verödet 
geweſen, waren mit geputzten Menſchen ange⸗ 
füllt, Equipagen rollten die Avenues hinab und 
hinter den Scheiben der Fenſter der herrſchaft⸗ 
lichen Häuſer, die während des Juli und Auguſt 
feſt verſchloſſen geweſen, erblickte man wieder 
die Geſichter der zurückgekehrten Bewohner. 

„Wie wäre es, wenn wir acht oder vierzehn 
Tage hier blieben?“ ſagte Mrs. Oſtrander. 
„Wir haben keinen Grund, unſere Heimkehr zu 
übereilen. Es gefällt mir hier und ſeit wer 
weiß wie viel Jahren bin ich nicht in New⸗ 
York geweſen.“ N 

Jenes mit Vivian im Auslande verlebte 
Jahr hatte eine große Veränderung in Mrs. 
Oſtrander hervorgebracht, ſie war nicht mehr 
dieſelbe Frau von früher. Die ſchnelle 
Neigung, die ſie für Vivian gefaßt, hatte die 
Härte ihres Charakters gemildert. Sie hatte 
im erneuerten Umgange mit ihren Nebenmenſchen 
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rück? hält 
für Krebs und ſtimmt fü! 00 
ſchneidung des ganzen Kehlkopfes 


uſtav Röthe. 


„Reichsanzeiger“ in ſeinem nichtamt⸗ 
lichen Theile: „Nach den Nachrichten aus 
San Remo iſt leider kein Zweifel mehr darüber 
möglich, daß das Leiden Sr. Kaiſerlichen 
und Kgl. Hoheit des Kronprinzen in 
der That careinomatöſer Natur 
(Krebs) iſt. Ueber die weitere Behandlung 
wird eine zuverläffige Nachricht erſt möglich 
ſein, nachdem der auf Allerhöchſten Befehl nach 
San Remo geſchickte Dr. Moritz Schmidt hier 
mündlichen Bericht erſtattet haben wird.“ Die 
Aerzte und der Kronprinz haben, wie verlautet, 
auf eine Operation von außen deshalb ver⸗ 
zichtet, weil dieſelbe bei dem Umfange der 
Erkrankung vorausſichtlich einen ſofortigen tödt⸗ 
lichen Ausgang haben würde, während ſelbſt 
im beſten Falle ein dauernd günſtiges Reſultat 
nicht geſichert wäre. Unter dieſen Umſtänden 
iſt über die tragiſche Bedeutung der Mittheilung 
des Reichsanzeigers ein Zweifel leider nicht 
mehr möglich. Ob der Kronprinz mit Rückſicht 
auf die winterliche Witterung für's erſte auf die 
Rückkehr nach der Heimath Verzicht leiſtet, iſt 
noch nicht bekannt. Bisher war die Ankunft 
in Berlin für Mitte nächſter Woche in Ausſicht 
genommen. Wiener Meldung zufolge ſtände im 
Bahnhofe Genua der Zug, der den Kronprinzen 
nach Berlin bringen ſollte, ſchon bereit. 

Die „Neue Fr. Pr.“ hat bereits eine In⸗ 
haltsangabe des Gutachtens der Aerzte nach 
der am 9. November in San Remo vorge⸗ 
nommenen Unterſuchung gebracht. 
Schrötter die neue Sprießun 


die ſofortige 
Operation ſei zwar ſehr nützlich, doch würde er 
auch der Verzögerung zuſtimmen, da inzwiſchen 
das Uebel auch durch Tracheotomie bekämpft 
werden könne. Schrötter iſt überzeugt, der 
Kronprinz könnte durch gänzliche Ausſchneidung 
des Kehlkopfes erhalten werden, obwohl die 
Operation ſehr gefährlich ſei. Die Operation 
biete allerdings nicht ein ſicheres Reſultat, könne 
jedoch für die Dauer von guten Folgen be⸗ 
gleitet ſein, während ein bloßer Luftröhren⸗ 
ſchnitt nur eine Hinausſchiebung für einige 
Jahre mit ſich bringe. Dr. Krauſe erklärte, 
die neue Sprießung verhindere ihn, ein voll⸗ 
ſtändig beſtimmtes Gutachten gleich abzugeben, 
allen Anzeichen nach halte auch er das Leiden 
für ein krebsartiges; niemals würde er jedoch 
der vollſtändigen Ausſchneidung des Kehlkopfes 
zuſtimmen, ſondern blos einer Spaltung. Dr. 


gefunden, daß es noch treue Männer und auf⸗ 
richtige Frauen in der Welt gebe und das Leben 
hatte wieder einen Reiz für ſie gewonnen, den 
je zu finden ſie nie erwartet hatte. Wo ſie 
kalt und zurückweiſend geweſen, war ſie jetzt 
liebevoll und entgegenkommend. Es war die 
Unterdrückung des Bedürfniſſes einer liebe⸗ 
begehrenden Natur, welche ſie zu dem gemacht, 
was ſie geweſen und ſie war nicht die Erſte, 
noch wird ſie die letzte Frau ſein, welche hart 
und kalt aus Mangel eines Gegenſtandes ges 
worden, den ſie lieben konnte. 

Obgleich der Gedanke eines längeren Auf⸗ 
enthaltes in New⸗York Vivian mit Schmerz 
und Angſt erfüllte, erhob ſie keine Einrede gegen 
Mrs. Oſtrander's ausgeſprochenen Wunſch, da 
ſie ſah, daß es dieſer wirklich Freude machen 
würde, einige Tage dort zu verweilen. Es 
waren nicht allein die bitteren Erinnerungen, 
welche ſich für ſie an die Metropole knüpften, 
oder die beſtändige Furcht, Jemand zu begegnen, 
der ſie früher gekannt, vielleicht gar Mrs. 
Ellesmere oder Frank, was ſie beſorgt machte, 
ſondern ein unbeſtimmtes Vorgefühl kommenden 
Unheils, das ſich ihrer von dem Augenblicke 
ihrer Ankunft in New⸗Jork bemächtigt, das 
trotz aller Mühe, es zu überwinden, täglich an 
Stärke und Intenſivität zunahm. Sie ging 
nur ſehr ſelten aus und wenn es geſchah, ſo 
dicht verſchleiert, daß Frank Trafford an ihr 
hätte vorübergehen können, ohne die auffallende 
Aehnlichkeit jener ſchwarz gekleideten Dame mit 
ſeiner verſtorbenen Frau zu bemerken. Sie 
beſuchte auch das Grab ihres Kindes und las 
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Brückenſtraße 10. 


ge Aus⸗ 


Ezpedition: 


tauchen. 

Das „Berl. Tagebl.“ weiß folgendes zu er⸗ 
zählen: Kaiſer Wilhelm, welcher in 
Folge der Gefahr, die ſeinem Sohne droht, 
vollſtändig niedergebeugt iſt, wurde die betrübende 
Kunde aus San Remo zuerſt durch den Prinzen 
Wilhelm in ſchonendſter Weile überbracht. 
Schweigend, die Augen feſt auf ſeinen Enkel 
gerichtet, hörte der greiſe Herr zu, bis ihm end⸗ 
lich vor innerem Schmerz die Thränen über die 
Wangen rollten und er mit ringenden Händen 
Händen ausrief: „Mein armer, armer Sohn!“ 
Im ſelben Augenblick ſtand aber auch ſchon bei 
dem Kaiſer der Entſchluß feſt, den Prinzen 
Wilhelm ſofort nach St. Remo zu ſenden, 
welcher ſeit ſeinem dortigen Eintreffen jeden 
Tag faſt ſtündlich telegraphiſche Nachricht ge⸗ 
geben hat. Wenn es heißt, daß der Kronprinz 
in Folge der jetzt aufgetretenen Geſchwulſt im 
Kehlkopf einen Erſtickungsanfall gehabt, ſo iſt 
bis jetzt verſchwiegen worden, daß ein ſolcher 


t nur die kronprinz⸗ 
liche Familie, ſondern auch die geſammte 
Dienerſchaft um ihren Herrn beſchäftigt geweſen 
iſt. Wenn ſich der fürſtliche Patient auch nach 
Kräften möglichſt Schonung auferlegt hat, ſo 
iſt doch das Bergſteigen bei Toblach, bei dem 
er ſich erhitzte, nicht ohne nachtheilige Folgen 
geblieben. Mit einer unendlichen Liebe hängt 
die Prinzeſſin Wilhelm nicht nur an ihrem 
Manne, ſondern auch an ihrem Schwieger⸗ 
vater und am Kaiſer. Als ſie erfuhr, 
wie niedergeſchlagen letzterer über die 
Unglücksbotſchaften aus San Remo ſei, eilte 
ſie zu wiederholten Malen ins kaiſerliche Palais, 
um dem tiefgebeugten Familien ⸗Oberhaupte ihre 
Theilnahme auszuſprechen. Aber jedesmal 
mußte ſie wieder umkehren, ohne ihren Zweck 
erreicht zu haben. Sie verſuchte es noch einmal; 
endlich wurde ſie vorgelaſſen. Ein Bild innigſter 
Rührung war die Szene des Wiederſehens. 


nochmals ihren Namen auf der Marmorſäule, 
die ſich weiß und ſtattlich über dem wohl⸗ 
gepflegten Begräbnißplatze erhob. Sie ging an 
dem Hauſe vorbei, in welchem ſie gewohnt und 
ſah in dem kleinen Vorgarten ein goldlockiges 
Kind ſpielen, während eine blonde Dame an 
einem der Fenſter des Zimmers ſtand, welches 
ſie früher innegehabt und wußte, daß das Haus 
in andere Hände übergegangen ſei. 

Mrs. Ellesmere's ſchönes Haus war ge⸗ 
ſchloſſen: Sie war von ihrer Villa in New⸗ 
port noch nicht zurückgekehrt. Sie ſah viele 
bekannte Geſichter in den Straßen, aber ihrem 
Gatten begegnete ſie nicht; ſo floſſen die Tage 
se aber jene namenloſe Furcht verließ fie 
nicht. 

„Die Luft hier droht mich zu erſticken,“ 
ſchrieb ſie in einem Briefe an Kenneth. „Ich 
weiß, daß irgend etwas Schreckliches geſchehen 
wird, ehe wir New⸗Pork verlaſſen.“ 

„Ich glaube, Sie haben Heimweh, Aubrey,“ 
ſagte Mrs. Oſtrander eines Nachmittags, „und 
ich glaube, daß auch ich mich nach Hauſe ſehne. 
Sollen wir abreiſen, oder möchten Sie noch 
hier bleiben?“ 

„Nein, nein, laſſen Sie uns ſobald wie 
möglich abreiſen,“ ſagte Vivian mit einer jo 
fieberhaften Bereitwilligkeit, daß Mrs. Oſtrander 
ſie betroffen anſah. 

„Ich glaube, Sie haben ſchon lange ge: 
wünſcht, von hier fortzukommen,“ bemerkte ſie 
bedauernd. „Warum ſagten ſie es nicht? Nun, 
wir werden morgen unſere Reiſe antreten.“ 


ſich bereits in Toblach gezeigt hat und mit 
ulger Defgte, bab dach mr die fa 
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Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Mit ausgebreiteten Armen und unter anhaltenden 
Thränen fiel ſie dem Kaiſer um den Hals. 
„Großpapa, Großpapal So lange Du bettlägerig 
warſt, wollte man mich nicht zu Dir laſſen; 
endlich bin ich bei Dir!“ brachte die hohe 
Frau mit ſchluchzender Stimme hervor. Auch 
die Kaiſerin und die Großherzogin von Baden 
haben den Wunſch geäußert, in dieſer ſchweren 
Zeit in der Nähe des Kaiſers zu ſein und ihm 
ſein ſchweres Leid tragen zu helfen, doch haben 
ſich die Aerzte dagegen ausgeſprochen und 
wollen die Herkunft der beiden Fürſtinnen, von 
Mutter und Schweſter des Kronprinzen, nicht 
geſtatten, da der Kaiſer noch abſoluter Schonung 
bedarf. 

Prof. Schrötter, welcher am Sonn⸗ 
abend 10 Uhr nach Wien zurückgekehrt war, 
wird dort mit Fragen beſtürmt. Die „Poſt“ 


und das „Deutſche Montagsblatt“ bringen 
Telegramme über deſſen Ausſagen. Profeſſor 
Schroͤtter äußerte nach der „Poſt“ bezüglich 


der Inhaltsangabe der ärztlichen Gutachten in 
der „Neuen Freien Preſſe“, es ſei hier Rich⸗ 
tiges mit Unrichtigem vermengt. 
Doch gab Schrötter zu, daß über die Details 
unter den vier Aerzten mancherlei differirende 
Meinungen obwalteten. Einem Kollegen gegen⸗ 
über ſoll Schrötter bemerkt haben, die Sache 
ſei böſe und ſehr ernſt. Im Uebrigen verhält 
ſich Prof. Schrötter jedoch ſehr ernſt und ver⸗ 
ſicherte, er habe dem Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin in San Remo ſein Ehrenwort 


er jedoch ſagen zu dürfen, daß die Aerzte in 
San Remo ſich über eine beſtimmte Behand⸗ 
lungsmethode geeinigt haben. Ob dieſe Methode 
auch werde in Wirklichkeit durchgeführt werden 
können, laſſe ſich heute noch nicht beſtimmen. 
Das hänge von vielerlei Enventualitäten ab 
und die Entſcheidung darüber liege naturgemäß 
in dem Ermeſſen des behandelnden Arztes. 
Auf die Frage, ob und wann der Kronprinz 
nach Berlin zurückkehren werde, äußerte 
Schrötter, dies hänge von dem weiteren Ver⸗ 
laufe des Leidens ab und davon, ob die vor⸗ 
geſchlagene Behandlungsmethode ſtrikte fortgeſetzt 
werden könne. Auch Prof. Schrötter erging 
ſich nach ſeiner Rückkehr in Wien in Lobes⸗ 
erhebungen über die bewundernswerthe Seelen⸗ 
ruhe, mit der der Kronprinz ſein Leiden er⸗ 
trägt. Sein Ausſehen ſei blühend und wie 
von Geſundheit ſtrotzend, nichts in ſeinem Außen 


Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 

„Bin ich nicht recht ſchwach und kindiſch 
geweſen,“ dachte Vivian an jenem Abende, als 
ſie ihr Haupt auf das Kiſſen legte. „Seit 
unſerer Ankunft hier plagt mich die Einbildung, 
daß irgend etwas Beſonderes ſich ereignen werde, 
ich theilte ſelbſt Kenneth meine Befürchtungen 
mit, und jetzt ſehe ich, wie thöricht meine 
Furcht geweſen, denn nichts kann jetzt mehr 
vorfallen, morgen reiſen wir ab. 

Und beruhigt ſchlief ſie ein, aber ſie konnte 
es nicht begreifen, daß, als ſie am folgenden 
Morgen erwachte, jenes beängſtigende Gefühl 
ſich ihrer wieder bemächtigte. 

„Es iſt, weil mich hier Alles an die Ver⸗ 
gangenheit erinnert,“ ſagte ſie, ſich ſelbſt be⸗ 
ſchwichtigend, unfähig ſich eine andere Rechenſchaft 
zu geben. 5 

Es war wenig zu beſorgen, ihr Gepäck 
war direkt vom Dampfſchiffe an den Ort ihrer 
Beſtimmung abgegangen, nur eine Menge 
Kleinigkeitenwaren noch einzupacken und ſo war der 
Morgen verſtrichen, ehe Alles zur Abreiſe bereit war. 

„Und jetzt will ich ausgehen und ſehen, 
wie weit ſie mit der Fertigſtellung des geſtickten 
Kaminſchirmes ſind,“ ſagte Mrs. Oſtrander, 
als Alles eingepackt war. „Ich hätte es früher 
thun ſollen, aber ich ſchob es von Tag zu 
Tage auf. Es wäre mir ſehr lieb, wenn Sie 
mich begleiten wollten, Aubrey, aber Sie ſehen 
ermüdet aus, und es wäre vielleicht beſſer, 
wenn Sie ſich niederlegten und ausruhten, denn 
wir haben eine ganz gehörige Fahrt vor uns.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


über ſeine aden g n keinerlei 
ungen zu machen. Das eine glaube 


und in jeinem ganzen Gehaben erinnere 
an die Situation, in der er fich befinde. Auch 
an dem Tage, an dem der Kronprinz den Aus⸗ 
ſpruch der deutſchen Aerzte vernommen, verlor 
derſelbe die Ruhe nicht und gab durch kein 
Zeichen den Eindruck zu erkennen, den die 
traurige Eröffnung auf ihn gemacht. 
Während der von Profeſſor Schrötter mit 
dem Kehlkopfſpiegel vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchung machte der Kronprinz einige ſcherzhafte 
Bemerkungen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 14. November. 


Der Kaiſer empfing am Sonntag um 
2 Uhr Mittags den aus San Remo einge: 
troffenen Prof. Dr. Moritz Schmidt aus Frank⸗ 
furt a. M. und Prof. Dr. v. Bergmann aus 
Berlin. Am ſpäteren Nachmittage hatte Se. 
Majeſtät der Kaiſer dann noch Konferenzen 
mit dem Vize⸗Präſidenten des Staatsminiſteriums 
Miniſter des Innern v. Puttkamer und hierauf 
auch noch mit dem Staatsſekretär des Aeußern 
Grafen Herbert Bismarck. Das Befinden des 
Kaiſers macht die allergünſtigſten Fortſchritte. 
— Der Kaiſer hat Sr. Königlichen Hoheit 
dem Kronprinzen von Italien, Victor Emanuel, 
Prinzen von Neapel, den Schwarzen Adler⸗ 
Orden verliehen. 

— Der hieſige Magiſtrat hat auf die an⸗ 
läßlich des Geburtstages Sr. Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen an Höchſt⸗ 
dieſelben gerichtete Glückwunſch⸗Adreſſe folgendes 
Dankſchreiben erhalten: „Der Magiſtrat hat 
Mir zu Meinem Geburtstage warme Worte 
herzlichen Antheils gewidmet, für welche Ich 
Mich zu lebhaftem Dank verpflichtet fühle. Die 
Beweiſe der Theilnahme der Bewohner der 
Reichs⸗Hauptſtadt haben Mich und Meine Ge⸗ 
mahlin gerade in dieſem Augenblick tief bewegt. 
Ich erwidere die Mir bezeigte treue anhängliche 
Geſinnung, mit welcher der Magiſtrat auch der 
mehrfachen freudigen Ereigniſſe innerhalb Meines 
Familienkreiſes gedenkt, mit Meinen aufrichtigen 
2 Wünſchen für die Wohlfahrt der Hauptſtadt. 
Möge dieſelbe unter den für ihre weitere Ent⸗ 
wickelung unentbehrlichen Wohlthaten des Friedens 
rüſtig fortſchreiten auf der glänzenden Bahn, 
welche unſer ſchönes aufblühendes Berlin, 
namentlich ſeit Kaiſer und Reich wieder er⸗ 
ſtanden, ſo glücklich betreten hat. Baveno am 
Lago Maggiore, den 27. Oktober 1887. 

Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland jo wie der ruſiiſche 


des hieſigen Hofes erwartet Prin 
Wil ird bereits heute aus San 2 — 
wieder hier eintreffen, der Prinz Heinrich kehrt 
kehrte bereits am Sonnabend aus Darmſtadt 
zurück. Prinz und Prinzeſſin Albrecht kommen 
in der nächſten Woche aus Braunſchweig zum 
Empfange der rufiſchen Gäſte nach Berlin. 
Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen von 
Gier s wird bei der Kaiſerbegegnung, die 
im Uebrigen, ſoweit feſtliche Veranſtaltungen 
in Frage kommen, mit Rückſicht auf das Ve⸗ 
finden des Kaiſers im Innern des kaiſerlichen 
Palais vor ſich gehen wird, hier anweſend ſein. 
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck trifft auf 
Befehl des Kaiſers Anfang der nächſten Woche 
hier ein. Dieſe Reiſe des Fürſten Bismarck 
nach Berlin „auf Befehl“ Sr. Majeſtät des 
Kaiſers ſteht, gutem Vernehmen des „Bln. Tgbl.“ 
nach, weniger mit dem Beſuch des Czaren als 
mit den Erwägungen im Zuſammenhange, 
welche an allerhöchſter Stelle in Folge der drei 
Gutachten der in San Remo um den Kron⸗ 
prinzen verſammelt geweſenen Spezialärzte ge⸗ 
pflogen werden. Es iſt nur natürlich, daß der 
Kaiſer angeſichts der trüben Ausſichten, welche 
dieſe Gutachten für die Zukunft eröffnen, des 
bewährten Rathes ſeines erſten Miniſters nicht 
entbehren will. 

— Die Thronrede des Königs von Sachſen 
zur Eröffnung des Landtags ſtellt eine außer⸗ 
ordentliche Staatsbeihilfe in Ausſicht für die 
Wiederherſtellung der bei den Ueberſchwemmungen 
in der Lauſitz zerſtörten Verkehrsmittel und 
kündigt Geſetzesvorſchläge an zur Ausführung 
der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung und 
zur Regelung der Fürſorge für gewiſſe Beamten⸗ 
klaſſen bei Betriebsunfällen und ferner eine 
Aufbeſſerung der Lage einzelner Beamtenklaſſen 
der Bahnverwaltung, eine Vorlage über die Er⸗ 
richtung einer Penſionskaſſe für die ſtändigen 
Eiſenbahnarbeiter und deren Hinterbliebene, eine 
Erhöhung des Zuſchuſſes zu Kirchenbauten, zwei 
Geſetzentwürfe über Abänderungen der Geſetze, 
betreffend die Landrentenbank und die Landes⸗ 
kulturrentenbank, einen Geſetzentwurf über die 
Erhebung der Gerichtskoſten in nichtſtreitigen 
Rechtsangelegenheiten und eine Verordnung über 
die Heranziehung von Militärperſonen zu ört⸗ 
lichen Abgaben. Das verfloſſene Finanzjahr 
hat dem Anſchlage annähernd entſprochen. Mit 
Rückſicht auf die günſtige Finanzlage und die 
höheren Erträge aus Reichsſteuern wird die 
Ueberweiſung eines Theils der Einnahmen aus 
Grundſteuern an die Schulverbände und ein 
erhöhter Betrag zu Unterſtützungen aus 
der Staatskaſſe an die Wegebaupflichtigen 


Thronfolger werden am Freitag, 18 November, 


empfohlen. In Bezug auf die Erwerbsver⸗ 
hältniſſe enthält die Thronrede folgenden Satz: 
„Wenn in manchen Erwerbsgebieten nicht mehr 
diejenigen Früchte erzielt werden, welche man 
nach früheren Erfahrungen zu erwarten be⸗ 
rechtigt geweſen wäre, ſo liegt der Grund zum 
großen Theil in allgemein wirkenden Umſtänden, 
welche dem Einfluß der Regierungsgewalt ent⸗ 
zogen ſind. Nicht blos die Landwirthſchaft, 
ſondern auch unſer Erzbergbau leidet wegen 
ſolcher Urſachen unter einem ſchweren Drucke, 
und der Betrieb der mit Ihrer Zuſtimmung 
erworbenen Gruben des Freiberger Erzberg⸗ 
baues legt dem Staate bedeutende Opfer auf. 
Andererſeits beſtätigen die Ergebniſſe der letzten 
Jahre von Neuem, daß nur durch den Erwerb 
jener Gruben das alsbaldige Erliegen des Frei⸗ 
berger Bergbaues verhütet und die Bevölkerung 
eines ausgedehnten Landſtrichs vor einer ſchweren 
Prüfung bewahrt werden konnte.“ 

— Ein erfreuliches Zeugniß von der Lebens⸗ 
und Leiſtungsfähigkeit, die das freie Arbeiter⸗ 
kaſſenweſen trotz aller Hemmniſſe entfaltet, legt 
eine Statiſtik der Medizinal⸗Kaſſen und Ver⸗ 
bände im Verbande der Weta Gewerkvereine 
ab, welche der Anwalt Dr. Max Hirſch auf 
Grund einer Enquete ſoeben im „Gewerkverein“ 
veröffentlicht und erläutert hat. Die umfang⸗ 
reiche Tabelle ergiebt, daß ganz aus eigener 
Initiative ſich 72 ſolche Vereinigungen zur Ver⸗ 
ſicherung von freier ärztlicher und medizineller 
Behandlung, außer dem in den freien Hilfskaſſen 
verſicherten Krankengelde, gebildet haben und 
zwar ſeit dem Jahre 1872, hauptſächlich aber 
in der letzten vier Jahren. (Seit etwa 4 
Jahren beſteht auch in Thorn eine derartige 
Kaſſe.) Dieſe Medizinal⸗Kaſſen beſtehen in faſt 
allen Gegenden Deutſchlands, vorzugweiſe aber 
in den mittleren preußiſchen Provinzen ſowie 
Thüringen und Kgr. Sachſen und zählen über 
12,000 Mitglieder in ca. 100 Städten und 
Orten. Gegen ſehr mäßige Wochenbeiträge 
(meiſt 5—10 Pf. für Einzelmitglieder, 15—25 
Pf. für die ganze Familie) gewähren die Kaſſen 
freien Arzt, Arznei und vielfach auch Heilmittel 
aller Art einſchließlich Bäder, in der Regel 
während 26 Wochen, alſo doppelt ſo lange, als 
die geſetzliche Zwangs⸗Krankenverſicherung, und 
haben trotzdem großentheils ſchon anſehnliche 
Vermögensbeſtände angeſammelt. Wie Dr. Hirſch 
mit Recht hervorhebt, beſitzen die freien 
Medizinalkaſſen der deutſchen Gewerkvereine 
neben der humanen, auch eine hohe ſozialpolitiſche 
Bedeutung. Sie beweiſen, daß die üblichen 
Angriffe, gegen die freien nationalen Kranken⸗ 
kaſſen, daß ſie ihre Mitglieder und deren An⸗ 


gehörige hinſichtlich der Krankenpflege im Stiche 
der nationalen Organiſation mit ihren außer⸗ 


„ daß vielmehr im Re 
ordentlichen Vorzügen die lokale Vereinigung 
für Krankenpflege nicht nur beſtehen kann, 
ſondern meiſt beſſer und billiger arbeitet, als 
die Zwangsverſicherung. Bekanntlich hat das 
Oberlandesgericht zu Naumburg am 6. Oktbr. 
d. Is. als Reviſionsinſtanz entſchieden, daß die 
Medizinalkaſſen, da ſie weder Kapital noch 
Rente, ſondern nur perſönliche und Natural⸗ 
leiſtungen verſichern, nach preußiſchem Recht 
nicht konzeſſionspflichtig ſind. Um ſo auffallen⸗ 
der erſcheint es, daß die preußiſchen Polizeibe⸗ 
hörden von Medizinalkaſſen, die ſeit Jahren 
offenkundig und unbeanſtandet wirken, gerade 
jetzt die ſtaatliche Genehmigung verlangen, an⸗ 
geblih auf Grund einer neuen Miniſterialver⸗ 
fügung, von deren Exiſtenz aber ſonſt nichts 
bekannt iſt. Die betroffenen Medizinalkaſſen 
werden es, falls nöthig, auf die richterliche 
Entſcheidung ankommen laſſen, welche ſicher nicht 
anders ausfallen wird, als im Sinne des Naum⸗ 
burger Urtheils. 


Ausland. 
Petersburg, 12. November. Die Linie 
Wirballen⸗Petersburg iſt nunmehr für die 


Kaiſerreiſe militäriſch beſetzt. — Die ruſſiſche 
Reichsbank ſoll nach dortiger geſetzlicher Be⸗ 
ſtimmung überhaupt keine ausländiſchen Papiere 
beleihen. j 
Paris, 13. November. Die Verhältniſſe 
treiben nach den neueſten Nachrichten einem 
ernſten Konflikt entgegen. Wie für Louis 
Philipp im Jahre 1847 der Skandal⸗ und 
Fäulniß⸗Prozeß Teſte, ſo ſcheint für die Re⸗ 
publick die Affaire Caffarel⸗Limouſin⸗Wilſon 
verhängnißvoll werden zu follen. Die eigen⸗ 
thümliche Verquickung dieſes ſenſationellen, alle 
Tiefen der Pariſer Geſellſchaft aufwühlenden 
Gerichtsverfahrens mit dem immer mehr 
kompromittirt werdenden Schwiegerſohne des 
Präſidenten zeigt klar und deutlich, welchem 
Ziele die handelnden Perſönlichkeiten vor und 
hinter den Kuliſſen, bewußt und unbewußt, zu⸗ 
treiben. Der Sturz des Präſidenten Grevy 
erſcheint über kurz oder lang um ſo weniger 
vermeidlich, als nun die traditionellen 18 Jahre 
nahezu vorüber, binnen welchen im modernen 
Frankreich die aufwachſende Generation gewohnt 
iſt, die an den Fleiſchtöpfen der Regierung ſich 
mäſtenden Geſchlechter abzulöſen. Diesmal 
ſind es ſogar zwei verſchiedene Generationen, 
welche ihren Antheil an der gouvernementalen 
Tafel verlangen: die radikal⸗ſozialiſtiſch⸗umſtürz⸗ 


leriſchen Republikaner und die Monarchiſten 
Beide unterwühlen 
nach Kräften die Republik von heute, beide 


der orleaniſtiſchen Schule. 


werden am Tage des gelungenen Umſchwunges 
einander feindſelig bis aufs Meſſer gegenüber⸗ 
ſtehen und beide verhindern zum Glück, daß 
das Frankreich der Gegenwart in den Bündniß⸗ 
fragen Europas ernſtlich in Betracht kommt. 
(Bln. Tgbl.) 


Von der Provinzialſynode. 
(Nach der Danziger Zeitung.) 
Danzig, 12. November. 


In der heutigen Sitzung kam zunächſt die 
Vorlage des evangeliſchen Ober- Kirchenraths, 
betreffend die Pfarrerwahl in denjenigen Kirchen⸗ 
gemeinden, auf welche der erſte Abſchnitt der 
Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung vom 
10. September 1873 Anwendung findet, zur 
Verhandlung. Die vorberathende Kommiſſion 
ſchlug durch ihren Berichterſtatter vor, an die 
Stelle der Geſammtheit der Gemeindemitglieder 
die ordnungsmäßig gewählten Gemeindeorgane 
treten zu laſſen und nur in Gemeinden unter 
500 Seelen die Wahl durch die wahlberechtigten 
Gemeindemitglieder beizubehalten. Die Be⸗ 
theiligung an der Pfarrerwahl durch Stellver⸗ 
treter ſoll überhaupt unzuläſſig ſein. Herr 
Prediger Bertling plädirte ſehr warm für Auf⸗ 
rechterhaltung des Wahlrechts ſämmtlicher Ge⸗ 
meindemitglieder, während die Herren Girth, 
v. Puttkamer⸗Plauth, Bender: Thorn 
und Karmann ⸗ Schwetz für die Vorſchläge der 
Kommiſſion eintraten. Die Anträge der Kom⸗ 
miſſion wurden ſchließlich angenommen. 

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf 
die Beſtimmung der Wahlkörper, welche ein 
oder mehrere Mitglieder des letzten Drittels 
der Abgeordneten zur Provinzial = Synode zu 
wählen haben. Die Geſchäftsordnungs-Kom⸗ 
miſſion ſchlägt vor, den Vorſchlägen des Ober⸗ 
Kirchenraths über die Vertheilung der 16 zu 
wählenden Abgeordneten beizutreten. Die Synode 
erklärt ſich damit einverſtanden. Für die 
Diakoniſſen⸗Krankenhäuſer zu Königsberg und 
Danzig, ſowie für den Provinzial = Verein für 
innere Miſſion und für die Heil⸗ und Pflege⸗ 
Anſtalt für Epileptiſche in Karlshof ſoll in den 
Jahren 1888 bis 1890 je eine Kirchenkollekte 
abgehalten werden. Montag wird übrigens die 
Synode vorausſichtlich ihre Arbeiten beendigen. 


Provinzielles. 


Löbau, 12. November. Aus Anlaß 


Bewilligung des Vorſtandes eine Sammlung 
unter den Mitgliedern veranſtalten wird, deren 
Ertrag an Arme ohne Unterſchied der Konfeſſion 
vertheilen werden ſoll. 

Pelplin, 18. November. Der neulich in 
dem benachbarten Janiſchau verſtorbene Guts⸗ 
beſitzer Salzmann, ein Proteſtant, hat dem 
hieſigen St. Joſephskrankenhauſe 40 000 Mk. 
in einem Nachtrage zum Teſtamente vermacht. 
Das betreffende Schriftſtück hat indeß keine 
Namensunterſchrift und es fehlt demſelben 
ſonach die rechtliche Geltung, denn die Unter⸗ 
ſchrift unter einem Teſtamente oder Kodizill 
wird durch das Geſetz als weſentlich verlangt. 
Auch der hieſige „Pielgrzym“ glaubt, daß das 
Schriftſtück, obwohl es von der Hand des Ver⸗ 
ſtorbenen herrührt, ungültig iſt. Die Ver⸗ 
waltung des auch bei Nicht⸗Katholiken ſehr be⸗ 
liebten Krankenhauſes (barmherzige Schweſtern) 
will Alles anwenden, um die Erbſchaft zu er⸗ 
langen; es dürfte ihr indeß nichts übrig bleiben, 
als an den guten Willen der Erben zu 
appelliren. (Geſ.) 

Danzig, 12. November. Der neunzehn⸗ 
jährige Arbeiter Sontewsky verübte heute einen 
Mordanfall auf den eigenen Vater. Derſelbe 
wurde durch vier Meſſerſtiche aufs Schwerſte 
verletzt. Der Thäter iſt verhaftet. 

Labiſchin, 14. November. Bei der vor 
einigen Tagen ſtattgehabten Bürgermeiſterwahl 
iſt Herr Bürgermeiſter Becker aus Miloslaw 
einſtimmig zum Bürgermeiſter unſerer Stadt 
gewählt worden. 

Inſterburg, 14. November. Als am 
vergangenen Donnerſtag Vormittag der Thorner 
Zug, welcher um 5 ½ Uhr früh von hier ab⸗ 
gegangen war, ſich auf der Strecke zwiſchen 
Wips und Wartenburg befand, ging die Thür 
eines Koupees auf und ein 3½ Jahre altes 
Kind fiel hinaus. Die Inſaſſen des Koupees 
zogen die Nothleine und der Zug blieb ſehr 
bald ſtehen. Das Kind kam ſeinen Eltern, die 
ſich auf der Tour nach Amerika befinden, mit 
freudeſtrahlendem Blicke entgegen; es war nach 
der „J. Ztg.“ vollſtändig unverletzt geblieben. 
— Unſerer Handelskammer hat beſchloſſen, 
Petitionen an den Bundesrath und an den 


Reichstag zu richten, in denen gebeten wird, 


die Erhöhung der Getreidezölle abzulehnen. 
Dp H nn ln nn ng 
Lokales. 
Thorn, den 14. November. 


— [Herr Oberbürgermeiſter 
Selde: Königsberg] war geſtern in 
Begleitung des Herrn Stadtraths Braun aus 


Königsberg hier eingetroffen, um die hieſige 


ſtaatliche Fortbildungsſchule und deren Ein⸗ 
richtungen in Augenſchein zu nehmen. Die 
Herren wohnten im Beiſein des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Wiſſelinck und Herrn Aſſeſſors Möller 
dem Unterricht in allen Klaſſen bei, und be⸗ 
ſichtigten alsdann in Begleitung der genannten 
beiden Herren mehrere Sehenswürdigkeiten 
unſerer Stadt. — In Königsberg ſoll nächſtens 
auch eine ſtaatliche Fortbildungsſchule eingerichtet 
werden, die Reiſe des Herrn Oberbürgermeiſters 
Selcke hat den Zweck, ſich mit den Einrichtungen 
der bereits vorhandenen Fortbildungsſchulen be⸗ 
kannt zu machen. 

[Einen Kreistag] hat Herr 
Landrath Krahmer auf Dienſtag, den 29. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, im Sitzungsſaale des 
Kreisausſchuſſes, Altſtadt 188, 
Aus der Tagesordnung, die im Inſeratentheile 
des heutigen Blattes veröffentlicht wird, heben 
wir folgende Punkte hervor: „Einführung der 
neugewählten Kreistagsabgeordneten, Wahl von 
Kreisausſchußmitgliederr, Wahl von drei 
Provinzial⸗Landtagsabgeordneten.“ 
Begnadigung.] Herrn Kaufmann 
M. Kaliski, welcher vor einiger Zeit von der 
hieſigen Strafkammer wegen Erpreſſung zu 8 
Wochen Gefängniß verurtheilt wurde, welches 
Urtheil nach eingelegter Reviſion beim Reichs⸗ 
gericht, welcher höchſte Gerichtshof die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung an das Land⸗ 
gericht in Graudenz verwieſen hatte, von der 
dortigen Strafkammer auf 8 Tage Gefängniß 


herabgeſetzt wurde, iſt nunmehr die Strafe im 


Wege der Gnade des Kaiſers in eine Geldbuße 
im Betrage von 15 Mk. umgeändert worden. 

— [Die Klaſſenſteuer⸗Veran⸗ 
lagung] für das Jahr 1. April 1888/89 
ſoll am 15. d. M. beginnen. Zu dieſem Behuf 
werden in den nächſten Tagen Seitens des 
Magiſtrats den Hausbeſitzern bezw. deren Stell⸗ 
vertretern die zur Perſonenſtands⸗Aufnahme er⸗ 
forderlichen Formulare zugeſtellt werden und 
ſind dieſe bis ſpäteſtens 19. d. M. nach er⸗ 
folgten Eintragungen, deren Richtigkeit durch 


den Hausbeſitzer bezw. deſſen Stellvertreter be- 


ſcheinigt fein muß, an die Steuer = Rezeptur 


zurückzureichen, widrigenfalls die Aufnahmen 
auf Koſten de eigen. durch beſondere 
Beamte erfolgen wird. 


der Formulare zu beobachtenden geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen Beſtimmungen hat der Magiſtrat 
durch Inſerat bekannt gemacht. 

— [Eine Kollekte zum Beſten 
armer Schulkinder! wird auch in 
dieſem Jahre am Todtenfeſte, Sonntag, den 
20. November d. J., in ſämmtlichen hieſigen 
Kirchen Vor⸗ und Nachmittags durch die Herren 
Armendeputirten abgehalten werden. Den 
Kindern ſollen aus den Mitteln der Kollekte 
nothwendige Kleidungsſtücke zum Chriſtfeſt be⸗ 
ſcheert und ſo der Schulbeſuch gefördert werden. 
Sinfonie ⸗ Konzerte.] Die 
Kapellen des 4. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 21, des 
11. Fuß⸗Art⸗Regts und des 2. Pionier = Ba- 
taillons haben ſich vereinigt, um gemeinſchaft⸗ 
lich im Laufe des Winters eine Reihe von 
Sinfonie » Konzerten im Viktoriaſaale zu geben. 
Das erſte ſoll in nächſter Zeit ſtattfinden. Um 
für alle Muſiker (u. A. 16 erſte Geigen) Raum 
zu gewinnen, iſt für dieſe Abende eine Vergröße⸗ 
rung des Orcheſters in Ausſicht genommen. 

— [Im Vitoriaſaall gab geſtern 
die Kapelle des 4. Pom. Inf.⸗Rgis. unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters des Königl. Muſikdir. 
Herrn Müller 2 Konzerte, die beide ſehr zahl⸗ 
reich beſucht waren. Die Kapelle hat durchweg 
Gutes geleiſtet, was das Publikum durch vielen 
Beifall anerkannte; ſehr oft wurden Wieder⸗ 
holungen verlangt, Herr M. iſt den Wünſchen 
des Publikums ſtets in dankenswerther Bereit⸗ 
willigkeit entgegengekommen. 
Vereinsvergnügungen.] 
Am vergangenen Sonnabend feierten der Lieder⸗ 
kranz in Mocker im Wiener Cafe daſelbſt, 
die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft im 
hieſigen Schützenhauſe, die Liedertafel des 
Handwerkervereins im Nicolaiſchen Etabliſſement 
ihr erſtes diesjähriges Wintervergnügen. 
Sämmtliche Vergnügungen waren recht 
zahlreich beſucht und haben alle Theil⸗ 
nehmer im hohen Maße befriedigt. Die 
Sänger erfreuten ihre Angehörigen und 
Gäſte durch Vorträge ernſten und humoriſtiſchen 
Inhalts, das Vergnügen der Friedrih-Wilhelm- 
Schützenbrüderſchaft wurde durch ein gut aus⸗ 
geführtes Konzert der Kapelle des 8. Pom. 
Inf.⸗Regts. Nr. 61 eröffnet. Den Schluß aller 
drei Vergnügungen bildete Tanz. 

Im Handwerker verein] 
wird Donnerſtag Abend Herr Hempel einen 
Vortrag halten über: „Wie ſich die Kanarien⸗ 
zucht zu einem volkswirthſchaftlichen Induſtrie⸗ 


zweig in Deutſchland entwickelt hat und zu 


anberaumt. 


Die bei Ausfüllung 
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des hieſig. Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 


Handelsminiſteriums verſehenen Flaſchen⸗ 
e ber), 


einem Handelsartikel geworden iſt.“ Der Herr 
Vortragende wird einige ſelbſtgezüchtete Sänger 
im Vereinslokale ausſtellen; auch Nichtmitglieder, 
namentlich ſolche, welche ſich für den Kanarien⸗ 
vogel, deſſen Erziehung u. ſ. w. intereſſiren, 
ſind willkommen. 

— [Die Schule! auf der Jacobsvorſtadt 
iſt ſeit Sonnabend in Folge der dort unter 
den Kindern ausgebrochenen Augenkrankheit 
vorläufig bis Montag, den 21. d. Mts., ge⸗ 
ſchloſſen. Bis dahin ſollen die Schulräume 


desinfizirt werden. 


— [Gefunden] eine Degenſcheide in 
Mocker, eine Uhr und ein Portemonnaie mit 
etwas Geld in Podgorz, eine Taſche (ſchwarzes 
Wachstuch) in der Breitenſtraße. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen, darunter ein bei einem hieſigen 
Schornſteinfegermeiſter neuerdings in Arbeit ge⸗ 
tretener Geſelle auf Veranlaſſung der Königl. 
Staatsanwaltſchaft zu Cöslin, weil er dort 
einem Hausbeſitzer gelegentlich eines beim 
Schornſteinreinigen entſtandenen Streits mit 


ſeiner Hippe eine ſchwere Körperverletzung zu⸗ 
gefügt hat. — Ein bei einem Fleiſchermeiſter 
auf Mocker beſchäftigter Arbeiter wurde ver⸗ 
haftet, weil er auf dem hieſigen Markte bei 
Abbruch der Fleiſcherſtände einem fremden 
Fleiſchermeiſter einen Sack entwendete. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,86 Mtr. — Auf der Bergfahrt 
ſind hier die Dampfer „Fortuna“ und „Alice“ 
eingetroffen. — Die Fahrten an den Wochen⸗ 
marktstagen nach Schilno, Zlotterie und Kro⸗ 
weniec ſind bis auf Weiteres eingeſtellt. 
— Der Unfall, welcher den Dampfer „Bromberg“ 
auf der Weichſel betroffen hat, war nach der 
„Oſtd. Pr.“ nur unbedeutend. Nachdem dem 
Fahrzeug ein Theil der Ladung abgenommen 
worden war, konnte daſſelbe ſeine Fahrt nach 
Danzig wieder ungehindert fortſetzen. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Oberförſter Leszuo bei Schönſee. Holz 
verkauf am 21. November, von Vorm. 10 Uhr ab, 
im Gaſthauſe zu Damerau. 
Königl. Oberförſter Schulitz. Holzverkauf in 
Raeſchke's Hotel in Schulitz am 18. November, 
von 10 Uhr Vorm. ab, nach Schluß des Holz⸗ 


verkaufstermins 
reiſern. 
— — 


Verſteigerung von Faſchinen⸗ 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. November. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


(v. Portratius u. Grothe.) 


Loco 97,50 8700 —.— . 
Berlin, 14. November. Novbr. 96,50 Wa en er, a 8 
Fonds: ſehr ſtill. 12. Nov Tranſit —,— „ 34,00 „ —— „ 
Walch ae 179,55 179,40 — 
arſchau 8 Tage . 1179,00 179,00 Pr 
Pr. 4% Conſolss. 106,30 106,60 Meteorologiſche Beobachtungen. 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 53,90 54,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 48,70 48,50 S Stunde] Barom.] Therm. Wind⸗ Wolten⸗Bemer⸗ 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,40 97,20 N m. m. o. C. R. Stärke. bildung. tungen. 
Frei tien 448,50 | 448,50 1312 ho 75111 A421 S®ı 3 ı 10 IT 
Oeſterr. Banknoten VTV Se 
Diskonto-Comm-Autheile . 188,80 189,50 17 b. 7512 15] SW 1 10 
Weizen: gelb November⸗Dezember 159,50 | 159,70 t 
April⸗Mai 168,00 | 168,50 | Waſſerſtand am 14. November, Nachm. 3 Uhr: 0,86 Mtr. 
Loco in New⸗Pork 85 c. 84. über dem Nullpunkt. 
Roggen: loco 119,00 | 119,00 
Rovember-Dezbr. 119,50 | 121,50 
Dezember⸗Januar 120,00 | 122,00 Unsere Feinde ſind im Augenblick die 
April⸗Mai 127,00 | 128,20 Feuchtigkeit und die Kälte, deshalb ſollte man jeder⸗ 
Rüböl: November⸗Dezember 49,30 | 49,40 | mann auf die wunderbare Créme Simon, den 
April⸗Mai 49,90 50,00 | Poudre de riz und die Savon Simon auf- 
Spiritus: loco verſteuert 99,20 98,50 | merkſam machen, deren Wirkung gegen aufge- 
do. mit 70 M. Steuer 34,20 3420 | sprungene Haut, Hautrisse, Frost- 
do. mit 50 M. do. 50,10 50,30 | beulen u. ſ. w. erſtaunlich find. Um die zahlreichen 
November⸗Dezember 98,00 98,30 | Nachahmungen zu vermeiden, achte man auf die Unter⸗ 


Wechſel⸗Diskont 3%; 


Staat3-Anl. 3¼%, für andere Effekten 4%. 


3 
Lombard⸗Zinsfuß für deutſche | ſchrift: Simon rue de Provence 36, Paris. — 


Haupt⸗Depot bei: Julius Hoppe. 


Ende dieſes Monats, an einem noch näher 
zu beſtimmenden Tage, findet in den uns 
gütigſt bewilligten mittleren Räumen des 
Militär⸗Caſinos ein 


Bazar 


um Neubau eines Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 

auſes hierſelbſt ſtatt und erſuchen wir 
die geehrten Gönner und Gönnerinnen unſeres 
Vereins, dieſes Unternehmen durch reichliche 
Liebesgaben freundlichſt unterſtützen zu 
wollen. Zur Entgegennahme ſolcher Liebes⸗ 
gaben ſind jederzeit gern bereit die Damen 
des Vorſtandes: Frau von Holleben, 
rau Bender, Frau Dauben, Frau 
ietrich und Frl. Meissner. 


Der Vorſtand 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, 
daß wir eine amtliche Verkaufsſtelle unſerer 
mit Schutzmarke des Königlich Ungar. 


Stachowski & Oterski 
Thorn Wpr. 


übertragen haben. 

Der Verkauf der Weine findet zu be⸗ 
ſtimmten, in Budapeſt amtlich feſtgeſetzten 
Preiſen ſtatt. 


Königlich Ungarischer 
Landes - Central - Musterkeller. 


ee e eee 
Vom 15. d. Ats an 


verkaufe ich nachſtehende Gegen⸗ 
ſtände zu ſehr billigen Preiſen: 
Taschentücher, 


weiß und mit buntem Rand, von 
1,50 Mk. das Dutzend an. 


Küchenhandtücher, 


von Leinen⸗ und Baumwolle, 
ferner 


Il In rauen 


wollene Trieotagen, 


zur Damen-S 
Schwarz und coul. Agrements, Blätter, 
Perl⸗Tüll, Perl⸗Tabliers, Pelz⸗ und Feder⸗Beſätze 
in ſchwarz und coul., Knöpfe in reizender Auswahl, 
von den billigſten bis zu den eleganteſten. 
Heidene Verſchnürung mit Pompon. 
Coul. Beſatzſtoffe in Seide, Plüſche und Sammete 


Wint 
Gloria⸗Regenſchirme 


Die Putzhandlung 


von 


Julius Gembicki 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl in elegant garnirten 


Damen- 


und Kinder-Hüten 


zu ſehr ſoliden Preiſen. 


modelle ſtehen zur gefl. Anſicht. 
Auswahlſendungen nach Auswärts werden 


prompt ausgeführt. 


Zur 


Herbſt- und Winter- 


Saiſon 


empfehle in großer Auswahl 
wollene Herren: und Damen: Weiten, 
Kinderkleidchen, wollene 
Kopfſhäwle, wollene Fantaſietücher, Handſchuhe, 
Strümpfe für Damen und Kinder. 


Gleichzeitig empfehle 


in allen Faben vorräthig. 


in großer Auswahl von 3,50 Mk. an. 


zu 3 Mk. 50 Pfg. 


chneiderei: 


er = Tricottaillen 


Neue Patent -Intensiv- 
ampe 
Leuchtkraft ohne Coneurrenz! 


Heller als Gas. Petrolenm-Berbraud pro Stunde 
3 Pf. Anübertreſſlich und bewährt für Säden, 
Meftaurants, Säle, Werkflätten ꝛc. 

En gros. En detail. 


August Glogau, Leeiteit. 90. 
Spitzwegerich ⸗ 
FFC TH she 


Ein kleiner weißer Seidenpudel, mit 
langem Ohrgehänge, auf den Namen „Flock“ 
hörend, abhanden gekommen. Wiederbringer 
erhält eine gute Belohnung. Vor Ankauf 


wird gewarnt. 
Roeding, 

Schillerſtraße 414, 2 Tr. nach vorn. 
ein renovirtes Haus, Bromb. Vorſtadt 
1. Linie Nr. 128, herrſchaftlich einge⸗ 
richtet, mit Garten, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe 2c. verſehen, bin ich willens vom 1. 

April 1888 zu vermiethen. 

B. Zeidler, Parkſtraße. 


Eine Bäckerei 


zu verpachten. Näheres bei E. Güte, Mocker. 


Meine Werkſtatt 


habe ich von der Tuchmacherſtr. 155 verlegt 
und befindet ſich jetzt 


Annenstrasse No. 89. 
E. Zachäus, 


Tiſchlermeiſter. 


1 ſchwarzer Pelzkragen 

gefunden. Abzuholen Gr. Gerberſtr. 276. 

Für's Speditions⸗Geſchäft ſuche 

einen * 

Lehrling. 

Adolph Aron. Thorn. 
1 Arbeitsburſchen 

ſucht Zachäus, Coppernicusſtr. 189. 


Gine vollſtändig renopirte 
Wohnung 


iſt ſofort zu vermiethen. 

Gustav Meyer. 
Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
1 Wohnung 5. ſofort 3. verm. Hoheſtr. 68/69. 
1 gut möbl. 3. 3. verm. Neuft. Markt 237. 


1 möbl. Parterre Zimmer für 1—2 
Hrn., mit u. oh. Penſion v. 1. Nov. z. verm. 
f Windſtr. 164, gegenüber d. neuen Pfarrhauſe. 
5 7 nebſt großem Zimmer 
Ein Laden iſt vom 1. April 1888 
bedent * zu vermiethen bei 8. Danziger, Brückenſtr. 11. 
ine renovirte Mittelwohnung iſt von 
N tn v a fofort zu vermiethen Bromberger Vor⸗ 
euſtädtiſcher Mar Iſtadt 14 bei €. Hempler. 


Brust-Bonbons 
von Victor Schmidt u. Söhne in Wien, 
allgemein bekannt als das wirklich wirk⸗ 


ſamſte Haus- und Linderungs mittel bei 
Huſten, Heiſerkeit, Reiz im Kehl⸗ 
kopf u. ſ w. Das Publikum ſteht 
rathlos vor einem ganzen Heere 
nutzloſer Heilmittel, wie Syrupe, 
Pillen ꝛc., welche in den ſeltenſten Fällen 


von Erfolg gekrönt find; ein Verſuch mit den 
echten Wiener Spitzwegerich⸗-Bonbons 
dagegen wird Jedermann von deren außer⸗ 
ordentlicher Wirkſamkeit überzeugen. Am 
hieſigen Platze nur zu haben bei F. Menzel. 


Conserven! 
Gemüſe⸗Conſerven, 
Fleisch- Conser ven, 


Suppen, 
in Büchſen von , bis 4 Pfd., 


eingemacht Früchte 


in reicher Auswahl empfiehlt 


J. Ca. Adolph. 


Für Kaufleute, Unternehmer ꝛce. 

Ein in der Buchführung, Bureauweſen 
ſowie Rechnen tüchtig bewanderter junger 
Mann empfiehlt ſich während der Abend⸗ 
ſtunden zur Uebernahme eutſprechender 
Arbeiten gegen mäßige Entſchädigung. 
Gef. Anträge unter H. 8. 11 in die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Farin 
Zucker 


Bei größerer Entnahme 
billiger. 


Strickwolle, Rockwolle, 
Zephyr⸗, Gobelin- und Mooswolle au 


in ſchwarz und coul., Lage 15 Pf. 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 83. 
gooooooOOO Oo 


Oberhemden 


und 


Kragen, 


ſowie 


ſeidene und halbſeidene 


Herrenhalstücher 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


A. Böhm, 


Brückenſtr. 11. 


Berliner 


Wasch- U. Pätt-Anstalt 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 257 
Einige gut erhaltene Möbel 


billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
B. Willimtzig, Brückenſtr. 6. 


Schon von jetzt ab empfiehlt: 
Thee-Marzipan & Marzipan-Kartoffeln 
Pfd. 1,40 Mk., 


Bruchrandmarzipan, 


Pfd. 1,00 Mk., 
die Königsberger Marzipanfabrif von 
Otto Lange, Neuſtädt. Markt. 


Friſche 
E Bratheringe 


80 Stück M. 4.50 liefert 
F. Totzke, Brückenſtr. 19. 


Kupferne 


"RE. 80, Pf der Dalend an. 8 je Petroleum Lp. 0 . 
Wiſchtücher 8 Pi 


Mein Geſchäft 


Butterſtr. 144. 


Amalie Grünberg. 


Der Laden 


von Paul Künnecke iſt v. 1. Januar 
k. J. ab zu vermiethen. N 
M. Schirmer, Verwalter. 


Einziger Apparat, duroh wolohen jedes Sohrift. 

stück sofort geordnet, aufbewahrt u. wieder 

(\ herausgenommen worden kann, ohne die 
anderen Papiere mit entfernen zu müssen u. 

\ ohne deren Ordnung im Geringsten zu stören. 

4 Zu haben in den z 

) besseren Schreibwaarenhandlungen. 


I Ilustrirte Cataloge gratis u. franco. 


Aug. Zeiss & Co., Berlin. 


offerirt 


A. Goldenstern, 
Thorn, Baderſtr. Nr. 58. 


Kartoffel-Dämpfer 


E. m. Zim. zu verm. Brückenſtr. 14, 2 Tr. 


Wohnungen, Kellerräume 
und Speicher 


ſind zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 
ſtraße 20, 1 Treppe. 


Eine Mittelwohnung, 


2 Treppen hoch, von ſofort zu ver⸗ 
miethen Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 
ine elegant möblirte Stube u. Cab. 
bisher von Herrn Staatsanwalt Meyer 
bewohnt, iſt per 1. November cr. zu ver⸗ 
miethen Coppernicusſtr. 233. 
M. Berlowitz. 


ine mittlere Wohnung, beiteh. aus 3 
Zimmern, Küche und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen vis vis der Töchterſchule Nr. 267b, 
parterre. Näheres bei 
B. Willimtzig. Brückenſtraße 6. 
1 gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, I. 
Eb groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
Die 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 


Y'ttädter Markt Nr. 289 iſt eine 
Wohnung von 4 Zimmern u. Zubehör 
zu vermiethen. Näheres bei Moritz Leiser. 
1 möbl. Zimmer mit Kabinet, part., 
Kulmerſtraſte 319. 


=" =-Damen-Streich-Quartett. 


Aula der Bürgerschule: 
Billets zu numm. Plätzen à 3 Mk, Familienbillets (3 Personen) A 7 Mark und Schülerbill-ts à 1,00 bei Walter Lambeck. 


2 Detail-Verkauf zu wirklichen Fabrikpreisen. 2 
Berliner 5 


amen-Mäntel-Fabrik & 


Filiale: Thorn, Breiteſtr. 44647, 1 Treppe, e Hennen (. B. Dietrich & Sohn. ug 


Geſchäfts⸗Prinzip: Strengſte Reellität bei billigſten aber feſten Preiſen. 


. ˙·⁵öy — —— — — — —— — .— . ''. '. . . . ..... —:.. —..᷑ꝛĩéi0 
Fü 
U Heute früh 1½ Uhr entſchlief ſanft Bekanntmachung. | A | Mein reichhaltiges | L Rabatt. | 


nach längerem Leiden mein lieber Mann, Die Klaſſenſteuer⸗Veranlagung fü 8 Jahr vom 1. 1888 bis dahin 1889 
unſer guter Vater, Schwager und Onkel ſoll nach Were F K lei derstoff- La — er 
der Rentier 15 N b beſtehend in nachſtehend beliebten Genres empfehle bei Bedarf beſtens: 
Ferdinand Otto a m + v vember er. Armüre, f reine Wolle, 100 tm. breit, Meter 1,401, 50 
im noch nicht vollendeten 71. Lebensjahre. beginnen 1. Mei Cachemire 8 „ „ b Me ie 1 2 
n e Aue Unter Bezugnahme auf das Geſetz vom 25. Mai 1873 machen wir hiermit be| Satin uni : 1 n 2,85 
Die e Hinterbliebenen kannt, daß die Aufnahme des Perſonenſtandes der hieſigen Civil und Militärbevölkerung „ raye 5 n „„ „ 5 n 2,50 
. h : g 1 behufs Einſchätzung zur Klaſſen⸗ reſp. klaſſificirten Einkommenſteuer in den darauf] Peau de singe 5 n 110 5» „ 3,00 
Die Beerd findet Mittwoch, den 5 = 5 
et ug ude 2 voch, de folgenden Tagen ſtattzufinden hat. ein sammetweicher Stoff zu Eiskostümes. * 
e e een e eee Die Aufnahme erfolgt von Haus zu Haus und von Haushaltung zu Haushaltung Orepe Virginia, reine Wolle, 100 Ctm. breit, Meter 1,10 Mr. nur in ers me zu 
ge 8 : vermittelſt namentlicher Aufzeichnung des geſammten Perſonenſtandes einſchließlich der Ball- und Geſellſchaftsroben. ; 9 1 
Eee r zeitweiſe von hier Abweſenden. Cheviot, brochirt, uni und raye in den neueſten Nuancen zu Coſtümes. 
Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind allein: Tulls, glatt, geſtickt und brochirt, Neueſtes für Ballroben. 1 
f 1. die auf der Durchreise befindlichen oder zum kurzen vorübergehenden Beſuch . Gleichzeitig bringe ich hiermit meine Damenkleider⸗ u. Damenmäntel Schneiderei, 
Am 13. d. Mts. verſchied nach hier anweſenden Civilperſonen, die ſeit mehreren Jahren unter bewährter Leitung ſteht, in höfliche Erinnerung. 
längerer Krankheit meine treue 2. die in der Verpflegung der Truppentheile befindlichen Perſonen des Unter- Zur, . ieh dag von Kleidern für auswärtige Damen genügt eine gut⸗ 
and ue e * Me 155 Gemeinen Standes, wenn dieſelben keiner eigenen Haushaltung | fißende ur ge a ge ag 5255 aa. 
n 0 ‚ vorſtehen bezw. angehören. er ir gekaufte © > Sn. 
H 2 tt Leise Die zur Perſonenſtands⸗Aufnahme erforderlichen Formulare werden den Haus⸗ Das Manuufaetur⸗ und Coufections⸗Geſchäft von 
enrıetie T, befigern reſp. deren Stellvertretern in nächſter Zeit zugetheilt werden. Dieſe haben nach 3 5 Jacob Goldber ü 
f g f g 2 in, | Gegründet 1865. co 0 — Gegründet 1865. 
geb. Wilezynska, erfolgter eigener Eintragung die Formulare an die Haushaltungsvorſtände und an ein- 
was tiefbetrübt anzeigen — age ee ki Re zu een, demnächſt die Formulare zus BuhAhAhAAHAAAAAAAAAAAAAAAAAA AA AA 
ammeln und alsdann na usſtellung einer Beſcheinigung 7 m 7 r 
Nathan Leiser, „dab außer den aufgeführten Haushaltungen reſp. einzelnen ſelbſtſtändigen 2 5 N x 8 
Odener Minera 
Kinder u. Enkel. — 518 5 a. betreffenden Häu An in weiteren Perſonen vorhanden find“ 2 N as I en 
is ſpäteſtens den 19. November er. zurückzureichen. 7 = 
Ä Indem wir die Hausbeſitzer, deren Stellvertreter, die Hausha ltungsvorſtände und 2 Gegen Heiser keit und Husten 
Die Beerdigung der Frau Henriette [einzeln daſtehende ſelbſtſtändige Perſonen zur vollſtändigen und richtigen Angabe des 1 Se en, heisst sich dee eee 
Leyser, geb. Wilezynska, findet] Perſonenſtandes hierdurch auffordern, machen wir gleichzeitig auf die Strafbeſtimmungen < Racehens, des Kehlkopfs und der Lu n 
heute Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, des $ 12 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 aufmerkſam, welche wie folgt lauten: 4 e ‚eingetreten sind; 4771 die 
Culmerſtr. 336, aus ſtatt. a Deber Digenthümer eines bewohnten Grunbftüds ober beffen Gtellvertreter| $ Fewonnenen Paskiten, rem eanpRung, un tor rat schleimlösend and 
Der Verstand 3 haftet der Behörde, welche das Verzeichniß der ſteuerpflichtigen Haus⸗ 4 Beflend. chron isc hen.s tarrh ja selbst dei 
des israel. Kranken- und Beerdigungsvereins b Fides 5 5 n e Tee 705 feiere nee Dee an; > 5 a tuberkulose habensich diosodenerMineral-Pas ine in 
e = „Jedes Familienhaupt ift für die richtige Angabe feiner Angehörigen un ngen TKulose 2 de 2 
Bekanntmachung. wor ſeinem Hausſtande gehörenden ſteuerpflichtigen Perſonen verant⸗ >| Sa seo, sl Mi 705 Een guklenden Husten, und L 
5 ortlich; 4 0 dauunges gen, Lei ng un e- 
Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachter e, Jede bei der Aufnahme des Verzeichniſſes oder auf ſonſtige desfallſige An⸗ > seltigend, schalten sie die Vo Almen [esserer Ernährung des Organismus, 
maßen am Todtenfeſte, Sonntag, den 20. frage der Steuerbehörde im Laufe des Jahres unterlaſſene Angabe einer 2 seenten insbesondere nach Rippenfell- una Lungen-Entzündung 
November d. J., in den ſämmtlichen hieſigen ſteuerpflichtigen Perſon fol, außer der Nachzahlung der rückſtändi en 4 yon hohem Werth. Den Patienten, welche an Hämerrhoiden, leichter 
f H pfl ch 9 9 0 J 0 B achz 5 9 j 9 Leberanschwellung, anhaltend infacher V. hı leid. 
Kirchen nach dem Gottesdienſte und zwar Steuer mit einer Geldbuße bis zum vierfachen Jahresbetrage derfelben ber 2 kfeten die Code nar stan der einfacher Versehleimung leiden, 
Vor- und Nachmittags eine Collecte zum 4 ilmittel ich ir ddr Natur soibst’erzeugtes, wi 
Beſten armer Schulkinder durch die d 1 2 diefen N ; Uebertret di 2 Kinde ern nsähligen Hause nge und ee rg schon ei 185 
Herren Armendeputirten an den Kirchen⸗ „Die Unterſuchung gegen diejenigen, welche ſich einer Uebertretung 4 5 << gebürgert, mit ärztlich beglaubigtem Erfolg gegen Reizzustände und Ver- 
e ch Beſtimmungen ſchuldig machen, gebührt dem Gericht, inſofern der Steuer  schleimungen angewandt wird. Die Sodener Mineral-Pastillen sind 
thüren abgehalten werden, um demnächſt pflichtige nicht binnen einer von der Behörde zu beſtimmenden Friſt die erhältlich die Schachtel à 85 Pf. in allen Apotheken. 
er e A mal nend e bung gablung 75 fee m 57 von en feſtgeſetzten Straf— dvνννοντντττττᷓ ͥ ͥ V VVVVyVyyVVVVvVyVyVyyv 
N ; t a etrages, ſowie der durch das Verfahren gegen ihn entſtandenen Koſten, 
ſtücke u. ſ. w. ein frohes Chriſtfeſt beſcheeren reiwillig leiſtet. = 
5 freiwillig Leite Gymnasial-Aula. 


zu können und auf dieſe Weiſe den Schul: ollten di ö < ; 18 einſchließli 
beſuch zu kemzg liche, beat: an fördern. Sollten die ausgefüllten Formulare nicht bis einſchließlich den 
Die für dieſen Zweck disponibel geſtellten 
an ſich immerhin keineswegs knapp be⸗ 
meſſenen Mittel der Armenkaſſe, welche ſo 
mannigfache dringende Bedürfniſſe zu be⸗ 


Das hochgeehrte Publikum er⸗ 
laube mir auf mein 


Inmoristisch. eingerichtetes 
Planderstübehen 


Freltag, den 2. Dezember 


Künstler - Concert, 


Franz Fridberg, Vidlinvirtuose, 


19. November er. 
in unſerer Steuer⸗Receptur eingeliefert ſein, ſo würden wir uns genöthigt ſehen, die Auf⸗ 
nahme der Perfonenftands - Nachweiſungen durch beſondere Beamte auf Koſten der 
Sg bewirken zu laſſen. 

horn, den 11. November 1887. 


friedigen hat, ſind in Anbetracht der ſehr y rösster Paganinispiel-r der Gegenwart, 
zahlreichen hilfsbedürftigen Schuljugend Der Magiſtrat. nebſt allabendlich muſikaliſcher Fran Gertrud Meyer, Cluvier- 
verhältnißmäßig gering und unzureichend, Gessel. Unterhaltung aufmerkſam zu Virtuosin, Frl. Bertha Wichmann, 


machen. königl. Schwedische Hofopern- u. Concert» 


2 Sängerin aus Stockholm. 
. Ein Concert-Pianino Exsquisites Programm. 
ſteht zur Dispofition. =—— Nummerirte Billets a 1,50. 


Für gute Speifen, ſowie Ge⸗ 
tränke bei prompter Bedienung E. F. Schwartz. 


Unter dieſen Umſtänden dürfen wir wohl 2 de 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn Zur Veſchlußfaſſung über die in der untenſtehenden Tagesordnung 


unſerer Bürgerſchaft zuverſichtlich hoffen, näher bezeichneten Gegenſtände habe ich ein i u 
daß wir durch die Kollekte den gewünſchten i seid genf ad en Kreistag auf 


Zuſchuß erreichen werden. Dienſtag, den 29. November er., 


Die Herren Schuldirigenten und Armen⸗ 


f 8 u. a 33 ER) 15 ie: ’ Vormittags 11 Uhr, iſt ſtets geſorgt. — N——nů—I— 2——g•nͤ —ę—Vq 
Zwe 5 i ; „ * 2 N 1 a 
nanentid arc es ae Mebungstüne en Sao en den diebe Thorn, Miffadt 188, anberaumt R. Wurzel, Kaufmännischer Verein 
1 5 Vertheilung entgegen⸗ 3 D er £ a n D en t h II. Linie, Bromberg. Vorſtadt. i Ad 
Thorn, den 1. November 1887. . 4 en, 2 . a . otel . war en ler 
Der Magiſtrat. Krahmer. * 8 Ae 
Bekanntmachung. 1. Einführung 92 in B e ee nnen e abgeordneten 9905 9 4 au hält Herrenabend. 
+ + „U. J. Ri Sbeſi j Zaj „ f . 
erw reine ern Beer geg Maler de Seen e obrzynski & Co., Tiederkranz. 
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; 1 5 „ J. Wirth-Neu-Steinau. : onnabend, d. 26. Novbr, er. 
m 1 in Stanis 2. Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation der neugewählten Kreistags plan Veſtellun en auf 8 ” 2 8 5 8 
12 Arbeitspferde mit Ge⸗] Abgeordneten. B 1 8 ti ft ungs f es t 
> R 3. Wahl von zwei Kreisausſchußmitgliedern an Stelle der ausſcheidenden Herren Ritter— illi b © 1 
ſchirren und 3 Arbeitswagen; gutsbeſitzer Guntemeyer und Bürgermeiſter Bender. zu ſehr billigen Preiſen entgegen. im Saale des „Schützenhauses.‘ 
4. berhemden — j — ů — 
5 


ſodann im Walde daſelbſt Wahl von drei Provinzial-Landtagsabgeordneten für die Wahlperiode 1888/03. 
3 Raummeter Kloben⸗, 5. Wahl von zwei Beiſitzern und vier Stellvertretern aus dem Arbeiterſtande für 
Knüppel⸗ und Stubbenholz, das auf Grund des § 51 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 betreffend die Unfall⸗ 
ſowie 683 Stämme⸗Bauho 3 an Schie ler und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen 
1 3 


3 es 1 R ae 6. 80 Aae für den Bezirk Paulshof und eines Stellvertreters für den 


Czecholinski, 7. Wahl bezw. Ergänzungswahl mehrerer kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


N Gothaer Tebensverſicherungsbank. 


5 4 — 
f Graue Er bſen, Verſich.-Beſtand am 1. Septbr. 1887: 69 280 Perf. mit 522300000 Mark. 
Vi eto riner bj en, | Zankfonds W 5 ca. 140000 000 „ 


Verſicherungsſummen ausbezahlt feit Beginn „ 181 500 000 


nach Maaß unter Garantie des Gut⸗ 
ſitzens von 3,50 Mark an. 

Seidene & Piqus-Herrenwesten 

geſchmackvolles Sortiment v. 3,00 an. 


Kanlmännischer Verein, 


Der Curſus für 


Buchführung etc. 


beginnt 


Zu wirklich enorm billigen 
Preiſen offeriren nur reelles 
Fabrikat 


Leinewand 
Leine wand 


Leinewand 
in verſchiedenen Breiten. 


Dobrzynski & Co., 


Leinen- u. Wäsche-Geschäft. 
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Ta el-Pin en Dividende im Jahre 1887: 43% der Mormalprämie nach dem alten 17. huj. 
feen 55 05 10 der Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ Sonnerfiag, d Uhr, 5 — — 
1 7 ertheilungsſyſtem. Zimmer No. 6 der Bürgerschule. Warum in die Ferne ſchweifen, 
J. G. Adolph. Vertreter der Hauptagentur in Thorn: ‚Ser Carl Piehert ninmt noc ar Die n rec dae We, 
F zuverlässire Gesellen verlangt meldungen zur Theilnahme = gegen. . ährt. 0 
Senne Walter Lambeck.“ Der Vorſtand. .. Meh BEmäbek., I 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſta v Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


